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(54) HAUSHALTSGERÄTEVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung geht aus von einer Haushaltsge-
rätevorrichtung (10a-c), insbesondere von einer Koch-
feldvorrichtung, mit zumindest einer Haushaltsgeräte-
platte (12a-c), welche zumindest eine Grundplatte
(14a-c) aufweist, und mit zumindest einer Lichtquelle
(16a-c), welche zu einer Beleuchtung zumindest eines
Grundplattenteilbereichs (18a-c) der Grundplatte (14a-c)
vorgesehen ist.

Um eine gattungsgemäße Vorrichtung vorteilhaft
weiterzuentwickeln, wird vorgeschlagen, dass die Haus-
haltsgerätevorrichtung (10a-c) zumindest eine Homoge-
nisierungseinheit (20a-c) aufweist, welche dazu vorge-
sehen ist, von der Lichtquelle (16a-c) bereitgestelltes
Licht durch Abdeckung zumindest eines Grundplatten-
teilabschnitts (22a-c) des Grundplattenteilbereichs
(18a-c) wenigstens abschnittsweise zu homogenisieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Haushaltsgerätevor-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und ein
Verfahren zu einem Betrieb einer Haushaltsgerätevor-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 15.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist bereits ein als
Kochfeld ausgebildetes Haushaltsgerät bekannt, wel-
ches eine als Kochfeldplatte ausgebildete Haushaltsge-
räteplatte aufweist. Die Haushaltsgeräteplatte weist eine
Grundplatte auf. In einer Einbaulage ist unterhalb der
Kochfeldplatte eine Lichtquelle des Kochfelds angeord-
net. Die Lichtquelle beleuchtet in einem Betriebszustand
einen Grundplattenteilbereich der Grundplatte. Zu einer
Vermeidung von Hotspots und/oder eines Abfalls einer
Lichtintensität weist das Kochfeld zu der Beleuchtung
neben der Lichtquelle weitere Lichtquellen auf, welche
in einem Betriebszustand alle denselben Grundplatten-
teilbereich der Grundplatte beleuchten.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere, aber nicht beschränkt darauf, darin, eine gattungs-
gemäße Vorrichtung vorteilhaft weiterzuentwickeln. Die
Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die Merkmale der
Ansprüche 1 und 15 gelöst, während vorteilhafte Ausge-
staltungen und Weiterbildungen der Erfindung den Un-
teransprüchen entnommen werden können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einer Haushaltsge-
rätevorrichtung, insbesondere von einer Gargerätevor-
richtung, vorteilhaft von einer Induktionsgargerätevor-
richtung, besonders vorteilhaft von einer Kochfeldvor-
richtung und vorzugsweise von einer Induktionskochfeld-
vorrichtung, mit zumindest einer Haushaltsgeräteplatte,
welche zumindest eine Grundplatte aufweist, und mit zu-
mindest einer Lichtquelle, welche zu einer Beleuchtung
zumindest eines Grundplattenteilbereichs der Grund-
platte vorgesehen ist.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass die Haushaltsge-
rätevorrichtung zumindest eine Homogenisierungsein-
heit aufweist, welche vorteilhaft in Lichtausbreitungsrich-
tung wenigstens abschnittsweise zwischen der Licht-
quelle und dem Oberflächenteilbereich angeordnet ist
und welche dazu vorgesehen ist, von der Lichtquelle be-
reitgestelltes Licht durch Abdeckung zumindest eines
Grundplattenteilabschnitts des Grundplattenteilbereichs
wenigstens abschnittsweise zu homogenisieren.
[0006] Durch eine derartige Ausgestaltung kann ins-
besondere eine gattungsgemäße Vorrichtung vorteilhaft
weiterentwickelt werden. Es kann insbesondere auf zu
der Lichtquelle zusätzliche Lichtquellen zu der Beleuch-
tung des Grundplattenteilbereichs der Grundplatte ver-
zichtet werden, wodurch insbesondere geringe Kosten
und/oder eine geringe Bauteilevielfalt und/oder eine ge-
ringe Lagerhaltung erzielt werden kann/können. Durch
die Homogenisierungseinheit können insbesondere Hot-
spots und/oder ein Abfall einer Lichtintensität im Bereich
des Grundplattenteilbereichs auf kostengünstige
und/oder konstruktiv clevere Art und Weise vermieden
werden, wodurch insbesondere optimierte Beleuch-

tungseigenschaften geschaffen und/oder bereitgestellt
werden können.
[0007] Beispielsweise im Fall eines Grundplattenteil-
bereichs, welcher bei einer senkrechten Betrachtung auf
eine Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräteplat-
te eine rechteckartige Gestalt aufweist, kann insbeson-
dere eine homogene Lichtverteilung sowohl in einem
Zentrum des Grundplattenteilbereichs als auch in exter-
nen Randbereichen des Grundplattenteilbereichs er-
möglicht werden, wodurch insbesondere eine optimierte
Beleuchtung bereitgestellt werden kann.
[0008] Unter einer "Haushaltsgerätevorrichtung", ins-
besondere unter einer "Gargerätevorrichtung", vorteil-
haft unter einer "Induktionsgargerätevorrichtung", be-
sonders vorteilhaft unter einer "Kochfeldvorrichtung" und
vorzugsweise unter einer "Induktionskochfeldvorrich-
tung", soll insbesondere zumindest ein Teil, insbesonde-
re eine Unterbaugruppe, eines Haushaltsgeräts, insbe-
sondere eines Gargeräts, vorteilhaft eines Induktions-
gargeräts, besonders vorteilhaft eines Kochfelds und
vorzugsweise eines Induktionskochfelds, verstanden
werden. Beispielsweise könnte ein die Haushaltsgeräte-
vorrichtung aufweisendes Haushaltsgerät ein Kältegerät
sein, wie beispielsweise eine Kühltruhe und vorteilhaft
ein Kühl- und/oder Gefrierschrank. Ein die Haushaltsge-
rätevorrichtung aufweisendes Haushaltsgerät könnte,
insbesondere alternativ oder zusätzlich, beispielsweise
ein Reinigungsgerät sein, wie beispielsweise eine Spül-
maschine und/oder eine Waschmaschine und/oder ein
Trockner. Vorteilhaft handelt es sich bei einem die Haus-
haltsgerätevorrichtung aufweisenden Haushaltsgerät
um ein Gargerät und vorteilhaft um ein Induktionsgarge-
rät. Ein als Gargerät ausgebildetes Haushaltsgerät könn-
te beispielsweise ein Ofen und/oder eine Mikrowelle
und/oder ein Grillgerät und/oder ein Dampfgargerät sein.
Der Ofen könnte beispielsweise ein Backofen, insbeson-
dere ein Induktionsbackofen, und/oder ein Herd, insbe-
sondere ein Induktionsherd, sein. Vorteilhaft ist ein als
Gargerät ausgebildetes Haushaltsgerät ein Kochfeld und
vorzugsweise ein Induktionskochfeld.
[0009] Unter einer "Haushaltsgeräteplatte" soll insbe-
sondere eine Einheit verstanden werden, welche zumin-
dest eine Längserstreckung und zumindest eine Quer-
erstreckung und zumindest eine Dicke aufweist, die we-
sentlich kleiner ist als die Längserstreckung und als die
Quererstreckung. Beispielsweise könnte die Längser-
streckung und/oder die Quererstreckung, beispielsweise
jeweils, mindestens 2-mal, insbesondere mindestens 5-
mal, vorteilhaft mindestens 8-mal, besonders vorteilhaft
mindestens 12-mal, vorzugsweise 20-mal und beson-
ders bevorzugt mindestens 50-mal so groß sein wie die
Dicke. Die Haushaltsgeräteplatte könnte bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungsebene
der Haushaltsgeräteplatte beispielsweise eine ovalartige
und/oder kreisartige und/oder n-eckartige Gestalt auf-
weisen. Bei einer senkrechten Betrachtung auf eine
Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräteplatte
weist die Haushaltsgeräteplatte vorteilhaft eine rechteck-
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artige und/oder eine quadratartige Gestalt auf.
[0010] Unter einer "Längserstreckung" eines Objekts
soll insbesondere eine Erstreckung des Objekts entlang
einer Längserstreckungsrichtung des Objekts verstan-
den werden. Unter einer "Erstreckung" eines Objekts soll
insbesondere ein maximaler Abstand zweier Punkte ei-
ner senkrechten Projektion des Objekts auf eine Ebene
verstanden werden. Unter einer "Längserstreckungs-
richtung" eines Objekts soll insbesondere eine Richtung
verstanden werden, welche parallel zu einer längsten
Seite eines kleinsten gedachten geometrischen Quaders
ausgerichtet ist, welcher das Objekt gerade noch voll-
ständig umschließt. Unter einer "Quererstreckung" eines
Objekts soll insbesondere eine Erstreckung des Objekts
entlang einer Quererstreckungsrichtung des Objekts ver-
standen werden. Unter einer "Quererstreckungsrich-
tung" eines Objekts soll insbesondere eine Richtung ver-
standen werden, welche parallel zu einer zweitlängsten
Seite eines kleinsten gedachten geometrischen Quaders
ausgerichtet ist, welcher das Objekt gerade noch voll-
ständig umschließt. Unter einer "Dicke" eines Objekts
soll insbesondere eine Erstreckung des Objekts entlang
einer Dickenrichtung des Objekts verstanden werden.
Unter einer "Dickenrichtung" eines Objekts soll insbe-
sondere eine Richtung verstanden werden, welche par-
allel zu einer kleinsten Seite eines kleinsten gedachten
geometrischen Quaders ausgerichtet ist, welcher das
Objekt gerade noch vollständig umschließt.
[0011] Eine Dicke eines Objekts könnte beispielsweise
identisch sein zu einer Materialstärke des Objekts. Vor-
teilhaft ist eine Dicke eines Objekts senkrecht ausgerich-
tet zu einer Längserstreckung des Objekts und zu einer
Quererstreckung des Objekts. Eine Längserstreckung
eines Objekts und eine Quererstreckung des Objekts
sind vorteilhaft senkrecht zueinander ausgerichtet.
[0012] Unter einer "Haupterstreckungsebene" einer
Baueinheit soll insbesondere eine Ebene verstanden
werden, welche parallel zu einer größten Seitenfläche
eines kleinsten gedachten Quaders ist, welcher die Bau-
einheit gerade noch vollständig umschließt, und vorteil-
haft durch den Mittelpunkt des Quaders verläuft.
[0013] Unter einer "Grundplatte" der Haushaltsgeräte-
platte soll insbesondere eine Einheit verstanden werden,
welche eine äußere Gestalt der Haushaltsgeräteplatte
wenigstens zu einem Großteil definiert und/oder charak-
terisiert und/oder welche wenigstens einen Großteil einer
Masse der Haushaltsgeräteplatte und/oder eines Volu-
mens der Haushaltsgeräteplatte aufweist. Unter "we-
nigstens zu einem Großteil" soll insbesondere zu einem
Anteil, insbesondere einem Massenanteil und/oder ei-
nem Volumenanteil, von mindestens 70 %, insbesondere
von mindestens 80 %, vorteilhaft von mindestens 90 %
und vorzugsweise von mindestens 95 % verstanden wer-
den.
[0014] Unter einer "Lichtquelle" soll insbesondere eine
Einheit verstanden werden, welche zu einer Bereitstel-
lung von Licht vorgesehen ist. In einer Einbaulage ist die
Lichtquelle vorteilhaft auf einer einem Bediener abge-

wandten Seite der Haushaltsgeräteplatte und/oder der
Grundplatte angeordnet. Die Lichtquelle ist insbesonde-
re zu einer Bereitstellung von Licht in zumindest einem
Bereitstellungsbereich vorgesehen. Der Bereitstellungs-
bereich könnte beispielsweise in einer Einbaulage unter-
halb des Grundplattenteilbereichs angeordnet sein. In ei-
ner Einbaulage könnte beispielsweise der Lichtbereit-
stellungsbereich unterhalb des Grundplattenteilbereichs
der Grundplatte angeordnet sein. Der Lichtbereitstel-
lungsbereich könnte das Licht beispielsweise in Richtung
des Oberflächenteilbereichs bereitstellen. Bei einer
senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungse-
bene der Haushaltsgeräteplatte könnte der Lichtbereit-
stellungsbereich in einem Betriebszustand beispielswei-
se wenigstens abschnittsweise überlappend, vorteilhaft
wenigstens zu einem Großteil überlappend und vorteil-
haft überlappend mit dem Grundplattenteilbereich ange-
ordnet sein.
[0015] Beispielsweise zu der Bereitstellung von Licht
zu der Beleuchtung des Grundplattenteilbereichs der
Grundplatte, könnte die Lichtquelle insbesondere zumin-
dest ein Lichtemissionselement und beispielsweise zu-
sätzlich, insbesondere zumindest einen Wellenleiter auf-
weisen. In einem Betriebszustand beleuchtet die Licht-
quelle, insbesondere mittels des Lichtemissionsele-
ments und/oder mittels des Wellenleiters, den Grundplat-
tenteilbereich der Grundplatte.
[0016] In einer Einbaulage könnte beispielsweise das
Lichtemissionselement in dem Lichtbereitstellungsbe-
reich angeordnet sein und insbesondere den Grundplat-
tenteilbereich direkt, insbesondere unter Vermeidung ei-
ner Umleitung des Lichts, wie beispielsweise mittels des
Wellenleiters, beleuchten. Das Lichtemissionselement
könnte das Licht beispielsweise in Richtung des Ober-
flächenteilbereichs emittieren. Bei einer senkrechten Be-
trachtung auf eine Haupterstreckungsebene der Haus-
haltsgeräteplatte könnte das Lichtemissionselement in
einem Betriebszustand beispielsweise wenigstens ab-
schnittsweise überlappend, vorteilhaft wenigstens zu ei-
nem Großteil überlappend und vorteilhaft überlappend
mit dem Grundplattenteilbereich angeordnet sein.
[0017] Insbesondere alternativ oder zusätzlich, könnte
das Lichtemissionselement bei einer senkrechten Be-
trachtung auf eine Haupterstreckungsebene der Haus-
haltsgeräteplatte überlappungsfrei mit dem Lichtbereit-
stellungsbereich und/oder beabstandet zu dem Lichtbe-
reitstellungsbereich angeordnet sein. Das Lichtemissi-
onselement könnte beispielsweise Licht in den Wellen-
leiter emittieren, welcher das emittierte Licht anschlie-
ßend in einem Bereitstellungsbereich transportieren
könnte. Insbesondere könnte zumindest ein Ende des
Wellenleiters in dem Lichtbereitstellungsbereich ange-
ordnet sein und insbesondere Licht in Richtung des
Grundplattenteilbereichs emittieren.
[0018] Unter "Licht", insbesondere unter sichtbarem
Licht, soll insbesondere elektromagnetische Strahlung
mit einer Wellenlänge von mindestens 380 nm und von
maximal 750 nm verstanden werden. Vorteilhaft ist das

3 4 



EP 3 805 646 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Licht als sichtbares Licht ausgebildet. Beispielsweise zu-
sätzlich zu sichtbarem Licht, könnte die Lichtquelle bei-
spielsweise zu einer Bereitstellung von Ultraviolettstrah-
lung und/oder von Infrarotstrahlung vorgesehen sein.
[0019] Der Grundplattenteilbereich der Grundplatte ist
insbesondere ein Abschnitt der Grundplatte und weist
bei einer senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstre-
ckungsebene der Haushaltsgeräteplatte insbesondere
eine Flächenerstreckung auf, welche wesentlich kleiner
ist als eine Flächenerstreckung der Grundplatte. Bei-
spielsweise könnte der Grundplattenteilbereich bei einer
senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungse-
bene der Haushaltsgeräteplatte eine Flächenerstre-
ckung aufweisen, welche beispielsweise maximal 10 %,
insbesondere maximal 5 %, vorteilhaft maximal 2 %, be-
sonders vorteilhaft maximal 1 %, vorzugsweise maximal
0,5% und besonders bevorzugt maximal 0,1 % einer Flä-
chenerstreckung der Grundplatte betragen könnte.
[0020] Der Grundplattenteilbereich könnte bei einer
senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungse-
bene der Haushaltsgeräteplatte beispielsweise eine ova-
lartige und/oder eine kreisartige und/oder eine ellipsen-
artige und/oder eine trapezartige und/oder eine ringarti-
ge und/oder eine n-eckartige Gestalt aufweisen. Vorteil-
haft könnte der Grundplattenteilbereich bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungsebene
der Haushaltsgeräteplatte eine rechteckartige und/oder
eine quadratartige Gestalt aufweisen.
[0021] Unter einer "Homogenisierungseinheit" soll ins-
besondere eine Einheit verstanden werden, welche zu
der Abdeckung des Oberflächenteilabschnitts zumindest
ein Homogenisierungselement aufweist, welches zumin-
dest einen wenigstens teilweise intransparenten Teilbe-
reich aufweist, und welche zusätzlich zu dem wenigstens
teilweise intransparenten Teilbereich beispielsweise zu-
mindest einen zweiten Teilbereich aufweisen könnte, der
transparent ausgebildet sein könnte. Beispielsweise
könnte der wenigstens teilweise intransparente Teilbe-
reich für zumindest einen Wellenlängenbereich des
Lichts intransparent und für zumindest einen weiteren
Wellenlängenbereich des Lichts transparent ausgebildet
sein. Die Homogenisierungseinheit könnte die Abde-
ckung beispielsweise mittels des wenigstens teilweise
intransparenten Teilbereichs bewirken.
[0022] In einem Betriebszustand ist die Homogenisie-
rungseinheit insbesondere wenigstens abschnittsweise
und vorteilhaft wenigstens zu einem Großteil zwischen
der Lichtquelle, insbesondere zwischen dem Lichtbereit-
stellungsbereich der Lichtquelle, und dem Oberflächen-
teilbereich angeordnet. Insbesondere bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungsebene
der Haushaltsgeräteplatte ist die Homogenisierungsein-
heit insbesondere wenigstens abschnittsweise überlap-
pend, vorteilhaft wenigstens zu einem Großteil überlap-
pend und besonders vorteilhaft überlappend mit dem
Oberflächenteilbereich und/oder mit der Lichtquelle, ins-
besondere mit dem Lichtbereitstellungsbereich der Licht-
quelle, angeordnet.

[0023] Unter der Wendung, dass die Homogenisie-
rungseinheit dazu vorgesehen ist, von der Lichtquelle
bereitgestelltes Licht durch Abdeckung zumindest eines
Grundplattenteilabschnitts des Grundplattenteilbereichs
"wenigstens abschnittsweise" zu homogenisieren, soll
insbesondere verstanden werden, dass die Homogeni-
sierungseinheit in einem Betriebszustand das von der
Lichtquelle bereitgestellte Licht durch die Abdeckung in
dem Grundplattenteilabschnitt des Grundplattenteilbe-
reichs homogenisiert und/oder beeinflusst und beispiels-
weise in zumindest einem weiteren Grundplattenteilab-
schnitt des Grundplattenteilbereichs unbeeinflusst las-
sen könnte. Vorteilhaft beeinflusst die Homogenisie-
rungseinheit das von der Lichtquelle bereitgestellte Licht
insbesondere in Grundplattenteilabschnitten des Grund-
plattenteilbereichs, in welchen die Beleuchtung eine zu
starke Abweichung von einer über den Grundplattenteil-
bereich gemittelten Beleuchtung aufweist.
[0024] Unter der Wendung, dass die Homogenisie-
rungseinheit dazu vorgesehen ist, von der Lichtquelle
bereitgestelltes Licht durch Abdeckung zumindest eines
Grundplattenteilabschnitts des Grundplattenteilbereichs
wenigstens abschnittsweise zu "homogenisieren", soll
insbesondere verstanden werden, dass die Homogeni-
sierungseinheit in einem Betriebszustand durch die Ab-
deckung des von der Lichtquelle bereitgestellten Lichts
in dem Oberflächenteilabschnitt eine wenigstens im We-
sentlichen konstante Lichtintensität, insbesondere über
wenigstens einen Großteil des Oberflächenteilbereichs
hinweg, bewirkt. In einem Betriebszustand bewirkt die
Homogenisierungseinheit, insbesondere bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungsebene
der Haushaltsgeräteplatte, insbesondere über einen An-
teil von mindestens 50 %, insbesondere von mindestens
60 %, vorteilhaft von mindestens 70 %, besonders vor-
teilhaft von mindestens 80 %, vorzugsweise von mindes-
tens 90 % und besonders bevorzugt von mindestens 95
% des Grundplattenteilbereichs eine wenigstens im We-
sentlichen konstante Lichtintensität.
[0025] Insbesondere weist die Lichtintensität in dem
Grundplattenteilbereich in einem Betriebszustand zu-
mindest einen Maximalwert und zumindest einen Mini-
malwert auf, welche sich um maximal 30 %, insbeson-
dere um maximal 25 %, vorteilhaft um maximal 20%,
besonders vorteilhaft um maximal 15%, vorzugsweise
um maximal 10% und besonders bevorzugt um maximal
5 % von einer über den Grundplattenteilbereich gemit-
telten Lichtintensität unterscheiden.
[0026] Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
programmiert, ausgelegt und/oder ausgestattet verstan-
den werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimm-
ten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere verstan-
den werden, dass das Objekt diese bestimmte Funktion
in zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebszu-
stand erfüllt und/oder ausführt.
[0027] Beispielsweise könnte der wenigstens ab-
schnittsweise intransparente Teilbereich wenigstens ab-
schnittsweise milchig ausgebildet sein und insbesondere
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für zumindest einen Wellenlängenbereich des Lichts in-
transparent und für zumindest einen weiteren Wellenlän-
genbereich des Lichts transparent ausgebildet sein. Vor-
zugsweise weist die Homogenisierungseinheit zumin-
dest ein und insbesondere zumindest das Homogenisie-
rungselement auf, welches zu der Abdeckung zumindest
einen opaken Teilbereich aufweist. Insbesondere ist der
opake Teilbereich für wenigstens einen Großteil des
Lichts intransparent ausgebildet. Der opake Teilbereich
ist insbesondere wenigstens zu einem Großteil intrans-
parent und vorteilhaft intransparent für Wellenlängenbe-
reiche im Wellenlängenspektrum des sichtbaren Lichts
ausgebildet. Dadurch kann der Grundplattenteilabschnitt
insbesondere vollständig und/oder effizient und/oder ge-
zielt abgedeckt werden, wodurch insbesondere eine ge-
zielte Homogenisierung des von der Lichtquelle bereit-
gestellten Lichts in dem Grundplattenteilbereich ermög-
licht werden kann.
[0028] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Homoge-
nisierungseinheit zumindest einen transparenten Teilbe-
reich aufweist, welcher zu einer Transmission von Licht
vorgesehen ist und welcher durch den opaken Teilbe-
reich wenigstens teilweise begrenzt ist. In einem Be-
triebszustand könnte der transparente Teilbereich ins-
besondere von der Lichtquelle bereitgestelltes Licht ins-
besondere wenigstens zu einem Großteil transmittieren
und vorteilhaft transmittieren. Der transparente Teilbe-
reich ist insbesondere wenigstens zu einem Großteil
transparent und vorteilhaft transparent für Wellenlängen-
bereiche im Wellenlängenspektrum des sichtbaren
Lichts ausgebildet. Dadurch kann insbesondere eine ge-
wünschte Beleuchtungsintensität der Beleuchtung ge-
zielt eingestellt werden, und zwar insbesondere durch
eine Größe des transparenten Teilbereichs, wodurch ins-
besondere optimierte Beleuchtungseigenschaften be-
reitgestellt werden können.
[0029] Die Homogenisierungseinheit könnte beispiels-
weise zumindest ein zweites Homogenisierungselement
aufweisen, welches insbesondere aus zumindest einem
transparenten Material ausgebildet sein könnte und wel-
ches insbesondere den transparenten Teilbereich aus-
bilden und/oder definieren könnte. Vorzugsweise ist der
transparente Teilbereich als eine Ausnehmung und/oder
Aussparung, insbesondere in dem Homogenisierungse-
lement, ausgebildet. Der transparente Teilbereich ist vor-
teilhaft materialfrei ausgebildet, wodurch insbesondere
geringe Kosten erzielt werden können. Insbesondere bei
einer senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstre-
ckungsebene der Haushaltsgeräteplatte begrenzt
und/oder umgibt und/oder definiert der opake Teilbereich
insbesondere den transparenten Teilbereich, insbeson-
dere bezüglich eines geometrischen Mittelpunkts
und/oder Schwerpunkts des transparenten Teilbereichs,
über einen Winkelbereich von mindestens 90 °, insbe-
sondere von mindestens 180 °, vorteilhaft von mindes-
tens 270 °, besonders vorteilhaft von mindestens 300 °,
vorzugsweise von mindestens 330 ° und besonders be-
vorzugt von mindestens 350 °. Der opake Teilbereich ist

insbesondere als zusammenhängender Bereich ausge-
bildet. Insbesondere können ein beliebiger Punkt des
opaken Teilbereichs und ein weiterer beliebiger Punkt
des opaken Teilbereichs durch zumindest eine Verbin-
dungslinie miteinander verbunden werden, welche aus-
schließlich in dem opaken Teilbereich verläuft. Dadurch
kann der transparente Teilbereich insbesondere auf kon-
struktiv einfache Art und Weise ausgebildet werden, wo-
durch insbesondere geringe Kosten und/oder eine vor-
teilhafte Konstruktion erzielt werden können/kann.
[0030] Ferner wird vorgeschlagen, dass der opake
Teilbereich bei einer senkrechten Betrachtung auf eine
Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräteplatte in
einem Zentralbereich der Lichtquelle eine größere Flä-
chenerstreckung aufweist als in einem Randbereich der
Lichtquelle. Die Homogenisierungseinheit könnte die Ab-
deckung beispielsweise durch zumindest eine Modifika-
tion zumindest einer Breite und/oder zumindest einer Ge-
stalt des zu beleuchtenden Grundplattenteilbereichs be-
wirken. Beispielsweise könnte der opake Teilbereich,
insbesondere in einem an den transparenten Teilbereich
angrenzenden Randbereich, bei einer senkrechten Be-
trachtung auf eine Haupterstreckungsebene der Haus-
haltsgeräteplatte eine konkavartige und/oder eine kon-
vexartige Gestalt aufweisen. Unter einem "Zentralbe-
reich der Lichtquelle" soll insbesondere ein Bereich des
Oberflächenteilbereichs verstanden werden, welcher in
einem Betriebszustand eine höchste Lichtintensität auf-
weist und welcher bei einer senkrechten Betrachtung auf
eine Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräteplat-
te insbesondere überlappend mit einem geometrischen
Mittelpunkt und/oder Schwerpunkt der Lichtquelle
und/oder des Oberflächenteilbereichs und/oder des
transparenten Teilbereichs angeordnet ist. Insbesonde-
re soll unter einem "Randbereich der Lichtquelle" ein Be-
reich des Oberflächenteilbereichs verstanden werden,
welcher in einem Betriebszustand eine in einem Ver-
gleich zu dem Zentralbereich der Lichtquelle geringe
und/oder geringere Lichtintensität aufweist und welcher
bei einer senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstre-
ckungsebene der Haushaltsgeräteplatte insbesondere
benachbart zu dem Zentralbereich und/oder in einem
Randbereich des transparenten Teilbereichs und/oder in
einem Randbereich des Grundplattenteilbereichs ange-
ordnet ist. Beispielsweise könnte es sich bei dem von
der Homogenisierungseinheit abgedeckten Grundplat-
tenteilabschnitt um einen Abschnitt mit erhöhter Lichtin-
tensität handeln. Die Homogenisierungseinheit könnte
beispielsweise dazu vorgesehen sein, insbesondere mit-
tels des opaken Teilbereichs, zumindest einen Grund-
plattenteilabschnitt des Grundplattenteilbereichs mit er-
höhter Lichtintensität abzudecken. Insbesondere könnte
die Homogenisierungseinheit in einem Betriebszustand,
insbesondere mittels des opaken Teilbereichs, zumin-
dest einen Grundplattenteilabschnitt des Grundplatten-
teilbereichs mit erhöhter Lichtintensität abdecken. Da-
durch können insbesondere besonders lichtintensive Be-
reiche mittels des opaken Teilbereichs abgedeckt wer-
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den, wodurch insbesondere Hotspots vermieden und da-
mit insbesondere eine besonders homogene Beleuch-
tung erzielt werden kann.
[0031] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Homoge-
nisierungseinheit wenigstens abschnittsweise symmet-
risch ausgebildet ist. Unter der Wendung, dass die Ho-
mogenisierungseinheit "wenigstens abschnittsweise"
symmetrisch ausgebildet ist, soll insbesondere verstan-
den werden, dass die Homogenisierungseinheit zumin-
dest einen, insbesondere innerhalb des transparenten
Teilbereichs angeordneten, Symmetrieabschnitt auf-
weist, in welchem die Homogenisierungseinheit symme-
trisch ausgebildet ist und beispielsweise zumindest ei-
nen weiteren Abschnitt aufweisen könnte, in welchem
die Homogenisierungseinheit frei von Symmetrien aus-
gebildet sein könnte. Beispielsweise könnte die Homo-
genisierungseinheit wenigstens abschnittsweise punkt-
symmetrisch ausgebildet sein. Vorteilhaft könnte die Ho-
mogenisierungseinheit zumindest eine Symmetrieebene
aufweisen und insbesondere wenigstens abschnittswei-
se spiegelsymmetrisch ausgebildet sein. Die Symmet-
rieebene könnte insbesondere wenigstens im Wesentli-
chen senkrecht und vorteilhaft senkrecht zu zumindest
einer Längsrichtung der Homogenisierungseinheit
und/oder zu zumindest einer Querrichtung der Homoge-
nisierungseinheit ausgerichtet sein. Vorteilhaft könnte
die Symmetrieebene insbesondere wenigstens im We-
sentlichen senkrecht und vorteilhaft senkrecht zu einer
Haupterstreckungsebene der Homogenisierungseinheit
ausgerichtet sein. Dadurch kann insbesondere eine ein-
fache Herstellung der Homogenisierungseinheit ermög-
licht werden, wodurch insbesondere geringe Kosten er-
zielt werden können.
[0032] Vorteilhaft ist die Homogenisierungseinheit da-
zu vorgesehen, bei der Abdeckung zumindest zwei ein-
ander, insbesondere in einer Querrichtung des Grund-
plattenteilbereichs, gegenüberliegende Seitenbereiche
des Grundplattenteilbereichs abzudecken, und zwar ins-
besondere in dem Zentralbereich der Beleuchtung. Die
Homogenisierungseinheit deckt in einem Betriebszu-
stand bei der Abdeckung insbesondere zumindest zwei
einander, insbesondere in einer Querrichtung des
Grundplattenteilbereichs, gegenüberliegende Seitenbe-
reiche des Grundplattenteilbereichs ab, und zwar insbe-
sondere in dem Zentralbereich der Beleuchtung. Da-
durch kann insbesondere konstruktiv einfach eine Ho-
mogenisierung der Beleuchtung bereitgestellt werden.
[0033] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Haus-
haltsgerätevorrichtung zumindest eine Diffusionseinheit
aufweist, welche in Lichtausbreitungsrichtung wenigs-
tens abschnittsweise zwischen der Lichtquelle und dem
Grundplattenteilbereich angeordnet ist und welche dazu
vorgesehen ist, von der Lichtquelle bereitgestelltes Licht,
insbesondere über einen Raumwinkel von mindestens
Π, zu streuen. Unter einer "Diffusionseinheit" soll insbe-
sondere eine Einheit verstanden werden, welche in ei-
nem Betriebszustand einen Anteil von mindestens 75 %,
insbesondere von mindestens 80 %, vorteilhaft von min-

destens 85 %, besonders vorteilhaft von mindestens 90
% und vorzugsweise von mindestens 95 % von auf einer
ersten Seite auftreffendem Licht auf eine der ersten Seite
gegenüberliegende zweite Seite transmittiert und eine
Richtung dieses Anteils des Lichts insbesondere verän-
dert. Die Diffusionseinheit könnte in einem Betriebszu-
stand insbesondere einen Anteil von maximal 10 %, ins-
besondere von maximal 8 %, vorteilhaft von maximal 5
%, besonders vorteilhaft von maximal 3 % und vorzugs-
weise von maximal 1 % von auf einer ersten Seite auf-
treffendem Licht auf eine der ersten Seite gegenüberlie-
gende zweite Seite transmittieren und diesen Anteil des
Lichts insbesondere unverändert passieren lassen. Da-
durch kann das von der Lichtquelle bereitgestellte Licht,
insbesondere zusätzlich zu der Homogenisierung durch
die Homogenisierungseinheit, gestreut werden, wodurch
insbesondere besonders vorteilhafte Beleuchtungsei-
genschaften erzielt werden können.
[0034] Beispielsweise könnte die Diffusionseinheit zu-
mindest eine Diffusionsschichteinheit aufweisen und ins-
besondere als Diffusionsschichteinheit ausgebildet sein
und insbesondere wenigstens abschnittsweise an der
Grundplatte angeordnet sein. Die Diffusionsschichtein-
heit ist insbesondere als eine Schichteinheit der Diffusi-
onseinheit ausgebildet. Unter einer "Schichteinheit" soll
insbesondere eine Einheit verstanden werden, welche
zumindest eine Schicht aufweist. Die Schichteinheit
und/oder die Schicht weist vorteilhaft eine Materialstärke
auf, welche wesentlich kleiner ist als eine Dicke und/oder
als eine Materialstärke zumindest einer Basiseinheit, wie
beispielsweise der Grundplatte, an welcher die Schicht-
einheit und/oder die Schicht in einem montierten Zustand
angeordnet ist. Die Basiseinheit ist vorteilhaft eine Ein-
heit, an welcher die Schichteinheit in einem montierten
Zustand angeordnet ist. Besonders vorteilhaft ist die Ba-
siseinheit durch die Grundplatte gebildet. Beispielsweise
könnte eine Dicke der Basiseinheit und/oder der Grund-
platte mindestens 2-mal, insbesondere mindestens 5-
mal, vorteilhaft mindestens 8-mal, besonders vorteilhaft
mindestens 12-mal, vorzugsweise 20-mal und beson-
ders bevorzugt mindestens 50-mal so groß sein wie eine
Materialstärke der Schichteinheit und/oder der Schicht,
welche in einem montierten Zustand beispielsweise an
der Basiseinheit und/oder an der Grundplatte angeord-
net ist. Beispielsweise könnten die Schichteinheit
und/oder die Schicht wenigstens abschnittsweise mittel-
bar an der Grundplatte angebracht sein. Vorteilhaft könn-
ten die Schichteinheit und/oder die Schicht wenigstens
abschnittsweise unmittelbar an der Grundplatte ange-
bracht sein. Dadurch kann insbesondere eine kompakte
Ausgestaltung erzielt werden.
[0035] Die Diffusionseinheit könnte, beispielsweise al-
ternativ, von der Haushaltsgeräteplatte verschieden aus-
gebildet und zu einer Anordnung an der Haushaltsgerä-
teplatte vorgesehen sein. Insbesondere könnten die
Haushaltsgeräteplatte und die Diffusionseinheit separa-
te Baueinheiten sein, welche in einem Betriebszustand,
insbesondere mittelbar und/oder unmittelbar, aneinan-
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der befestigt sein könnten. Die Diffusionseinheit könnte
beispielsweise zumindest eine Platte aufweisen und bei-
spielsweise als Platte ausgebildet sein. Beispielsweise
könnte die Diffusionseinheit wenigstens zu einem
Großteil aus zumindest einem Metall ausgebildet sein.
Dadurch kann insbesondere eine hohe Flexibilität er-
reicht werden.
[0036] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Diffusions-
einheit bei einer senkrechten Betrachtung auf eine Haup-
terstreckungsebene der Haushaltsgeräteplatte wenigs-
tens abschnittsweise überlappend mit dem transparen-
ten Teilbereich und insbesondere mit dem opaken Teil-
bereich angeordnet ist. Beispielsweise könnten die Dif-
fusionseinheit und die Homogenisierungseinheit, insbe-
sondere bezüglich einer Höhenrichtung, in verschiede-
nen Ebenen angeordnet sein. Die Diffusionseinheit und
die Homogenisierungseinheit könnten, insbesondere
bezüglich einer Höhenrichtung, wenigstens abschnitts-
weise in zumindest einer gleichen Ebene angeordnet
sein. Beispielsweise könnte die Diffusionseinheit in ei-
nem Betriebszustand wenigstens teilweise innerhalb des
transparenten Teilbereichs der Homogenisierungsein-
heit angeordnet sein. Insbesondere sind die Diffusions-
einheit und die Homogenisierungseinheit bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungsebene
der Haushaltsgeräteplatte wenigstens abschnittsweise
überlappend angeordnet. Dadurch kann das von der
Lichtquelle bereitstellte Licht, welches insbesondere zu
der Beleuchtung vorgesehen ist, insbesondere sowohl
homogenisiert als auch gestreut werden, wodurch ins-
besondere eine optimale Beleuchtung des Oberflächen-
teilbereichs bereitgestellt werden kann.
[0037] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Haus-
haltsgeräteplatte zumindest eine Schichteinheit auf-
weist, welche an der Grundplatte angeordnet ist und wel-
che zumindest eine Schicht aufweist, die die Homogeni-
sierungseinheit wenigstens teilweise und vorteilhaft we-
nigstens zu einem Großteil definiert und/oder ausbildet.
Die Schicht der Schichteinheit könnte beispielsweise den
transparenten Teilbereich der Homogenisierungseinheit
insbesondere wenigstens teilweise und vorteilhaft we-
nigstens zu einem Großteil ausbilden und insbesondere
den opaken Teilbereich der Homogenisierungseinheit
insbesondere wenigstens abschnittsweise und vorteil-
haft wenigstens zu einem Großteil begrenzen. Beson-
ders vorteilhaft könnte die Schichteinheit den opaken
Teilbereich der Homogenisierungseinheit insbesondere
wenigstens teilweise und vorteilhaft wenigstens zu ei-
nem Großteil ausbilden und insbesondere den transpa-
renten Teilbereich der Homogenisierungseinheit insbe-
sondere wenigstens abschnittsweise und vorteilhaft we-
nigstens zu einem Großteil begrenzen. Zu der Ausbil-
dung der Homogenisierungseinheit könnte die Schicht
beispielsweise chemisch und/oder mechanisch behan-
delt sein. Die Schicht könnte, insbesondere im Fall der
mechanischen Behandlung, beispielsweise mittels La-
ser und/oder mittels Gravur behandelt sein. Beispiels-
weise könnte bei einem Auftragen der Schicht auf der

Grundplatte zumindest eine Maske und/oder zumindest
eine Schablone Anwendung gefunden haben, welche
beispielsweise eine Gestalt aufweisen könnte, die einer
Gestalt des transparenten Teilbereichs entsprechen
könnte. Beispielsweise könnte zumindest die Schicht
mittels Siebdruck auf die Grundplatte aufgebracht sein.
Dadurch kann insbesondere eine geringe Bauteilevielfalt
und/oder eine geringe Lagerhaltung erzielt werden, wo-
durch insbesondere eine einfache und/oder kostengüns-
tige Ausgestaltung erzielt werden kann.
[0038] Die Schichteinheit könnte beispielsweise ge-
nau eine und vorteilhaft genau die Schicht aufweisen.
Vorzugsweise weist die Schichteinheit zumindest eine
zweite Schicht auf, welche bei einer senkrechten Be-
trachtung auf eine Haupterstreckungsebene der Haus-
haltsgeräteplatte die Homogenisierungseinheit wenigs-
tens abschnittsweise umgibt.
[0039] Unter der Wendung, dass die zweite Schicht
bei einer senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstre-
ckungsebene der Haushaltsgeräteplatte die Homogeni-
sierungseinheit "wenigstens abschnittsweise" umgibt,
soll insbesondere verstanden werden, dass die zweite
Schicht bei einer senkrechten Betrachtung auf eine
Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräteplatte zu-
mindest einen Teilbereich, insbesondere zumindest den
transparenten Teilbereich, der Homogenisierungsein-
heit, umgibt und beispielsweise zumindest einen weite-
ren Teilbereich der Homogenisierungseinheit, wie bei-
spielsweise zumindest einen weiteren transparenten
Teilbereich und/oder zumindest einen Abschnitt des opa-
ken Teilbereichs, teilweise umgeben könnte. Die zweite
Schicht ist insbesondere bei einer senkrechten Betrach-
tung auf eine Haupterstreckungsebene der Haushalts-
geräteplatte überlappungsfrei zumindest mit dem trans-
parenten Teilbereich der Homogenisierungseinheit an-
geordnet. Bei einer senkrechten Betrachtung auf eine
Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräteplatte
umgibt die zweite Schicht insbesondere zumindest den
transparenten Teilbereich der Homogenisierungseinheit
und ist insbesondere beabstandet zu dem transparenten
Teilbereich der Homogenisierungseinheit angeordnet.
Dadurch kann insbesondere eine besonders stabile
Schichteinheit und/oder eine besonders stabile Ausge-
staltung bereitgestellt werden.
[0040] Zumindest eine Schicht der Schichteinheit
könnte beispielsweise wenigstens abschnittsweise
transparent ausgebildet sein. Vorzugsweise ist/sind die
Schicht und/oder die zweite Schicht wenigstens zu einem
Großteil opak ausgebildet. Die Schichteinheit könnte,
insbesondere inklusive der Schicht und der zweiten
Schicht, beispielsweise zumindest zwei, vorteilhaft zu-
mindest drei, besonders vorteilhaft zumindest vier, vor-
zugsweise zumindest fünf und besonders bevorzugt
mehrere Schichten aufweisen. Vorteilhaft könnte ein
Wert einer Materialstärke der Schichteinheit wenigstens
im Wesentlichen einem Wert einer Summe an Material-
stärken einzelner Schichten der Schichteinheit, vorteil-
haft aller Schichten der Schichteinheit, entsprechen. Un-
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ter "wenigstens im Wesentlichen" kann in diesem Zu-
sammenhang vorteilhaft verstanden werden, dass eine
Abweichung von einem vorgegebenen Wert insbeson-
dere maximal 25%, vorzugsweise maximal 10 % und be-
sonders bevorzugt maximal 5 % des vorgegebenen
Werts beträgt. Besonders vorteilhaft sind wenigstens ein
Großteil der und vorteilhaft alle der Schichten der
Schichteinheit wenigstens zu einem Großteil opak aus-
gebildet. Beispielsweise könnte sich die erste Schicht
und/oder die zweite Schicht über einen Anteil von maxi-
mal 60 %, insbesondere von maximal 50 %, vorteilhaft
von maximal 40 %, besonders vorteilhaft von maximal
30 %, vorzugsweise von maximal 20 % und besonders
bevorzugt von maximal 10 % einer Flächenerstreckung
der Grundplatte an zumindest einer Plattenseite der
Grundplatte erstrecken. Besonders vorteilhaft erstreckt
sich die erste Schicht und/oder die zweite Schicht über
wenigstens einen Großteil einer Flächenerstreckung der
Grundplatte an zumindest einer Plattenseite der Grund-
platte. Die erste Schicht und/oder die zweite Schicht er-
streckt sich beispielsweise über einen Anteil von mindes-
tens 65 %, insbesondere von mindestens 75 %, vorteil-
haft von mindestens 80 %, besonders vorteilhaft von min-
destens 85 %, vorzugsweise von mindestens 90 % und
besonders bevorzugt von mindestens 95 % einer Flä-
chenerstreckung der Grundplatte an zumindest einer
Plattenseite der Grundplatte. Bei der Plattenseite der
Grundplatte könnte es sich beispielsweise um eine Sicht-
seite handeln, welche insbesondere in einem Betriebs-
zustand einem Bediener zugewandt angeordnet sein
könnte. Vorteilhaft könnte es sich bei der Plattenseite der
Grundplatte um eine Unterseite und/oder Rückseite der
Grundplatte handeln, welche insbesondere in einem Be-
triebszustand einem Bediener abgewandt angeordnet
sein könnte. Dadurch kann insbesondere eine blickdich-
te Schichteinheit und/oder eine optimale Abdeckung des
Oberflächenteilabschnitts garantiert werden. Insbeson-
dere kann mittels zumindest zweier opaker Schichten
der Schichteinheit ein Einblick in ein Kochfeldinneres mit
höchster Wahrscheinlichkeit vermieden werden, wo-
durch insbesondere ein hoher Bedienkomfort und/oder
ein optimiertes äußeres Erscheinungsbild ermöglicht
werden kann.
[0041] Bezüglich einer senkrecht zu einer Haupterstre-
ckungsebene der Haushaltsgeräteplatte ausgerichteten
Höhenrichtung könnte die Diffusionseinheit beispiels-
weise auf einer der Grundplatte zugewandten Seite der
Schichteinheit oder auf einer der Grundplatte abgewand-
ten Seite der Schichteinheit angeordnet sein. Vorzugs-
weise ist die Diffusionseinheit bezüglich zumindest einer
senkrecht zu einer Haupterstreckungsebene der Haus-
haltsgeräteplatte ausgerichteten Höhenrichtung wenigs-
tens abschnittsweise zwischen der Schicht und der zwei-
ten Schicht angeordnet. Die Diffusionseinheit ist insbe-
sondere bei einer senkrechten Betrachtung auf eine
Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräteplatte we-
nigstens abschnittsweise überlappend mit der Schicht
und/oder mit der zweiten Schicht angeordnet. Die Hö-

henrichtung könnte in einer Einbaulage insbesondere
wenigstens im Wesentlichen senkrecht zu einem Unter-
grund ausgerichtet sein. Der Untergrund könnte bei-
spielsweise ein Boden und/oder ein Fußboden und/oder
eine Aufstellfläche sein. Insbesondere ist die Höhenrich-
tung in einem Betriebszustand wenigstens im Wesentli-
chen senkrecht zu einer Haupterstreckungsebene der
Haushaltsgeräteplatte ausgerichtet. Der Ausdruck "we-
nigstens im Wesentlichen senkrecht" soll hier insbeson-
dere eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu einer Be-
zugsrichtung definieren, wobei die Richtung und die Be-
zugsrichtung, insbesondere in einer Projektionsebene
betrachtet, einen Winkel von 90° einschließen und der
Winkel eine maximale Abweichung von insbesondere
maximal 8 °, vorteilhaft maximal 5 ° und besonders vor-
teilhaft maximal 2 ° aufweist. Dadurch kann insbesonde-
re eine besonders vorteilhafte Konstruktion erreicht wer-
den.
[0042] Beispielsweise könnte die die Homogenisie-
rungseinheit wenigstens teilweise definierende Schicht
in einem Betriebszustand der Grundplatte abgewandt
angeordnet sein. Vorzugsweise ist die die Homogenisie-
rungseinheit wenigstens teilweise definierende Schicht
in einem Betriebszustand der Grundplatte nächstgele-
gen. Insbesondere weist die die Homogenisierungsein-
heit wenigstens teilweise definierende Schicht in einem
Betriebszustand einen geringsten Abstand zu der Grund-
platte auf und ist beispielsweise wenigstens abschnitts-
weise und insbesondere wenigstens zu einem Großteil
in direktem Kontakt mit der Grundplatte angeordnet. Da-
durch kann insbesondere eine konstruktiv clevere
und/oder stabile Ausgestaltung bereitgestellt werden.
[0043] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Homoge-
nisierungseinheit von der Haushaltsgeräteplatte ver-
schieden ausgebildet und zu einer Anordnung an der
Haushaltsgeräteplatte vorgesehen ist. Insbesondere
könnten die Haushaltsgeräteplatte und die Homogeni-
sierungseinheit separate Baueinheiten sein, welche in
einem Betriebszustand, insbesondere mittelbar
und/oder unmittelbar, aneinander befestigt sein könnten.
Die Homogenisierungseinheit könnte beispielsweise zu-
mindest eine Platte aufweisen und beispielsweise als
Platte ausgebildet sein. Dadurch kann insbesondere ei-
ne hohe Flexibilität erreicht werden.
[0044] Beispielsweise könnte die Homogenisierungs-
einheit wenigstens zu einem Großteil aus zumindest ei-
nem Kunststoff bestehen, wodurch vorteilhaft Probleme
hinsichtlich einer elektromagnetischen Verträglichkeit
vermieden werden könnten. Die Homogenisierungsein-
heit könnte beispielsweise alternativ oder zusätzlich, ins-
besondere wenigstens zu einem Großteil aus zumindest
einem Metall bestehen, wodurch vorteilhaft eine beson-
ders stabile Homogenisierungseinheit bewirkt werden
kann.
[0045] Eine besonders vorteilhafte Beleuchtung kann
insbesondere erreicht werden durch ein Haushaltsgerät,
insbesondere ein Gargerät, vorteilhaft ein Induktionsgar-
gerät, besonders vorteilhaft ein Kochfeld und vorzugs-
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weise ein Induktionskochfeld, mit zumindest einer erfin-
dungsgemäßen Haushaltsgerätevorrichtung, insbeson-
dere einer Gargerätevorrichtung, vorteilhaft einer Induk-
tionsgargerätevorrichtung, besonders vorteilhaft einer
Kochfeldvorrichtung und vorzugsweise einer Induktions-
kochfeldvorrichtung.
[0046] Beleuchtungseigenschaften können insbeson-
dere weiter optimiert werden durch ein Verfahren zu ei-
nem Betrieb einer erfindungsgemäßen Haushaltsgerä-
tevorrichtung, insbesondere einer Gargerätevorrichtung,
vorteilhaft einer Induktionsgargerätevorrichtung, beson-
ders vorteilhaft einer Kochfeldvorrichtung und vorzugs-
weise einer Induktionskochfeldvorrichtung, mit zumin-
dest einer Haushaltsgeräteplatte, welche zumindest eine
Grundplatte aufweist, und mit zumindest einer Lichtquel-
le, welche zu einer Beleuchtung zumindest eines Grund-
plattenteilbereichs der Grundplatte vorgesehen ist, wo-
bei von der Lichtquelle bereitgestelltes Licht durch Ab-
deckung zumindest eines Grundplattenteilabschnitts
des Grundplattenteilbereichs wenigstens abschnittswei-
se homogenisiert wird.
[0047] Die Haushaltsgerätevorrichtung soll hierbei
nicht auf die oben beschriebene Anwendung und Aus-
führungsform beschränkt sein. Insbesondere kann die
Haushaltsgerätevorrichtung zu einer Erfüllung einer hier-
in beschriebenen Funktionsweise eine von einer hierin
genannten Anzahl von einzelnen Elementen, Bauteilen
und Einheiten abweichende Anzahl aufweisen.
[0048] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0049] Es zeigen:

Fig. 1 ein Haushaltsgerät mit einer Haushaltsgerä-
tevorrichtung in einer schematischen Drauf-
sicht,

Fig. 2 einen Schnitt entlang der Linie II-II aus Figur
1 in einer schematischen Schnittdarstellung,

Fig. 3 eine Homogenisierungseinheit und eine
Schichteinheit der Haushaltsgerätevorrich-
tung in einer schematischen Draufsicht,

Fig. 4 ein Diagramm, in welchem eine Intensität von
von einer Lichtquelle der Haushaltsgerätevor-
richtung bereitgestellten Lichts in einem Ober-
flächenteilbereich einer Grundplatte einer
Haushaltsgeräteplatte der Haushaltsgeräte-
vorrichtung dargestellt ist, in einer schemati-
schen Darstellung,

Fig. 5 eine alternative Homogenisierungseinheit
und eine Schichteinheit der Haushaltsgeräte-
vorrichtung in einer schematischen Drauf-
sicht,

Fig. 6 eine alternative Homogenisierungseinheit

und eine Schichteinheit der Haushaltsgeräte-
vorrichtung in einer schematischen Drauf-
sicht,

Fig. 7 eine alternative Homogenisierungseinheit
und eine Schichteinheit der Haushaltsgeräte-
vorrichtung in einer schematischen Drauf-
sicht,

Fig. 8 eine alternative Homogenisierungseinheit
und eine Schichteinheit der Haushaltsgeräte-
vorrichtung in einer schematischen Drauf-
sicht,

Fig. 9 ein Diagramm, in welchem ein Verfahren zu
einem Betrieb der Haushaltsgerätevorrich-
tung schematisch dargestellt ist, in einer sche-
matischen Darstellung,

Fig. 10 einen Ausschnitt einer alternativen Haushalts-
gerätevorrichtung eines alternativen Haus-
haltsgeräts in einer schematischen Schnitt-
darstellung und

Fig. 11 einen Ausschnitt einer alternativen Haushalts-
gerätevorrichtung eines alternativen Haus-
haltsgeräts in einer schematischen Schnitt-
darstellung.

[0050] Figur 1 zeigt beispielhaft ein Haushaltsgerät
46a. Das Haushaltsgerät 46a könnte beispielsweise als
ein Kältegerät, wie beispielsweise als eine Kühltruhe
und/oder als eine Gefriertruhe und/oder als ein Kühl-
schrank und/oder als ein Gefrierschrank und/oder als ein
Kühl-Gefrier-Kombigerät, ausgebildet sein. Beispiels-
weise alternativ oder zusätzlich, könnte das Haushalts-
gerät 46a beispielsweise als ein Reinigungsgerät, wie
beispielsweise als eine Waschmaschine und/oder als ein
Trockner und/oder als eine Spülmaschine ausgebildet
sein.
[0051] Vorteilhaft ist das Haushaltsgerät 46a als ein
Gargerät und besonders vorteilhaft als ein Induktions-
gargerät ausgebildet. Beispielsweise könnte das Haus-
haltsgerät 46a als ein Ofen, insbesondere als ein Induk-
tionsofen, und/oder als ein Grillgerät und/oder als eine
Mikrowelle ausgebildet sein. Der Ofen könnte beispiels-
weise ein Backofen, insbesondere ein Induktionsbacko-
fen, und/oder ein Herd, insbesondere ein Induktionsherd,
sein. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist das Haus-
haltsgerät 46a insbesondere als ein Kochfeld und vor-
teilhaft als ein Induktionskochfeld ausgebildet.
[0052] Das Haushaltsgerät 46a weist insbesondere
zumindest eine und vorteilhaft genau eine Haushaltsge-
rätevorrichtung 10a auf. Die Haushaltsgerätevorrichtung
10a ist im vorliegenden Ausführungsbeispiel insbeson-
dere als eine Gargerätevorrichtung, insbesondere als ei-
ne Induktionsgargerätevorrichtung, ausgebildet. Die
Haushaltsgerätevorrichtung 10a ist insbesondere als ei-
ne Kochfeldvorrichtung und vorteilhaft als eine Indukti-
onskochfeldvorrichtung ausgebildet.
[0053] Die Haushaltsgerätevorrichtung 10a weist ins-
besondere zumindest eine und beispielsweise genau ei-
ne Haushaltsgeräteplatte 12a auf. In einem Betriebszu-
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stand bildet die Haushaltsgeräteplatte 12a insbesondere
einen Teil eines Geräteaußengehäuses, insbesondere
des Haushaltsgeräts 46a, aus. Die Haushaltsgeräteplat-
te 12a bildet in einer Einbaulage insbesondere einen ei-
nem Bediener zugewandten Teil des Geräteaußenge-
häuses aus.
[0054] Beispielsweise könnte die Haushaltsgeräte-
platte 12a als Frontplatte und/oder Deckplatte des Ge-
räteaußengehäuses, insbesondere eines als Ofen
und/oder als Kältegerät und/oder als Reinigungsgerät
ausgebildeten Haushaltsgeräts 46a, ausgebildet sein.
Die Haushaltsgeräteplatte 12a könnte beispielsweise als
eine Bodenplatte zumindest eines als Garraum, insbe-
sondere eines als Gargerät und vorteilhaft als Ofen aus-
gebildeten Haushaltsgeräts 46a, ausgebildet sein. Im
vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die Haushaltsge-
räteplatte 12a insbesondere als eine Kochfeldplatte aus-
gebildet. In einem montierten Zustand ist die Haushalts-
geräteplatte 12a insbesondere zu einem Aufstellen von
Gargeschirr, insbesondere zum Zweck einer Beheizung
von Gargeschirr, vorgesehen (nicht dargestellt).
[0055] Die Haushaltsgeräteplatte 12a weist insbeson-
dere zumindest eine und vorteilhaft genau eine Grund-
platte 14a auf (vgl. Figur 2). Die Grundplatte 14a bildet
insbesondere eine äußere Form und/oder Gestalt der
Haushaltsgeräteplatte 12a wenigstens zu einem Großteil
aus. Vorteilhaft weist die Grundplatte 14a wenigstens ei-
nen Großteil eines Volumenanteils und/oder eines Mas-
senanteils der Haushaltsgeräteplatte 12a auf. Die
Grundplatte 14a ist insbesondere plattenartig ausgebil-
det. Beispielsweise könnte die Grundplatte 14a wenigs-
tens zu einem Großteil aus zumindest einem Glas
und/oder aus zumindest einer Glaskeramik bestehen.
[0056] Die Haushaltsgerätevorrichtung 10a weist ins-
besondere zumindest eine und beispielsweise genau ei-
ne Bedienerschnittstelle 48a zu einer Eingabe und/oder
Auswahl von Betriebsparametern (vgl. Figur 1), bei-
spielsweise einer Heizleistung und/oder einer Heizleis-
tungsdichte und/oder einer Heizzone und/oder einer
Temperatur, insbesondere einer Betriebstemperatur
und/oder eines Betriebsprogramms, wie beispielsweise
eines Garprogramms, auf. Die Bedienerschnittstelle 48a
ist insbesondere zu einer Ausgabe eines Werts eines
Betriebsparameters an einen Bediener vorgesehen. Bei-
spielsweise könnte die Bedienerschnittstelle 48a den
Wert des Betriebsparameters in einem Betriebszustand,
insbesondere an einen Bediener, optisch und/oder akus-
tisch ausgeben.
[0057] Die Haushaltsgerätevorrichtung 10a weist ins-
besondere zumindest eine und beispielsweise genau ei-
ne Steuereinheit 50a auf. Die Steuereinheit 50a ist ins-
besondere dazu vorgesehen, in Abhängigkeit von mittels
der Bedienerschnittstelle 48a eingegebener Betriebspa-
rameter Aktionen auszuführen und/oder Einstellungen
zu verändern. Insbesondere steuert und/oder regelt die
Steuereinheit 50a in einem Betriebszustand zumindest
eine Gerätefunktion und/oder vorteilhaft zumindest eine
Gerätehauptfunktion, insbesondere des Haushaltsge-

räts 46a.
[0058] Die Haushaltsgerätevorrichtung 10a weist ins-
besondere zumindest eine Heizeinheit 52a auf. Von
mehrfach vorhandenen Objekten ist in den Figuren je-
weils lediglich eines mit einem Bezugszeichen versehen.
Vorteilhaft weist die Haushaltsgerätevorrichtung 10a zu-
mindest zwei, insbesondere zumindest vier und im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel vorteilhaft zumindest
und besonders vorteilhaft genau acht Heizeinheiten 52a
auf. Beispielsweise könnte die Haushaltsgerätevorrich-
tung 10a, insbesondere alternativ oder zusätzlich, bei-
spielsweise zumindest zwölf, vorzugsweise zumindest
fünfzehn und besonders bevorzugt eine Vielzahl an Hei-
zeinheiten 52a aufweisen. Beispielsweise könnten die
Heizeinheiten 52a in Form eines klassischen Kochfelds
angeordnet sein, bei welchem zumindest ein Teil der Hei-
zeinheiten 52a insbesondere separate Heizzonen aus-
bilden könnte. Vorteilhaft könnte zumindest ein Teil der
Heizeinheiten 52a in Form einer Matrix angeordnet sein
und insbesondere zu einer flexiblen Definition und/oder
Bildung von Heizzonen, insbesondere durch die Steuer-
einheit 50a, zusammenfassbar sein. Im Folgenden wird
beispielhaft lediglich eine der Heizeinheiten 52a be-
schrieben.
[0059] In einem Betriebszustand ist die Heizeinheit
52a insbesondere auf einer einem Bediener abgewand-
ten Seite der Haushaltsgeräteplatte 12a angeordnet. Ins-
besondere ist die Heizeinheit 52a zu einer Bereitstellung
von Heizenergie vorgesehen, und zwar insbesondere in
Abhängigkeit einer Ansteuerung durch die Steuereinheit
50a. In einem Betriebszustand führt die Heizeinheit 52a
insbesondere auf der Haushaltsgeräteplatte 12a aufge-
stelltem Gargeschirr Energie, insbesondere zum Zweck
einer Beheizung des Gargeschirrs, zu. Die Heizeinheit
52a ist vorteilhaft als Induktionsheizeinheit ausgebildet.
[0060] Die Haushaltsgerätevorrichtung 10a weist ins-
besondere zumindest eine Lichtquelle 16a auf (vgl. Figur
2). Vorteilhaft weist die Haushaltsgerätevorrichtung 10a
zumindest zwei, insbesondere zumindest vier, vorteilhaft
zumindest acht, besonders vorteilhaft zumindest zwölf,
vorzugsweise zumindest fünfzehn und besonders bevor-
zugt eine Vielzahl an Lichtquellen 16a auf. Im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel weist die Haushaltsgerätevor-
richtung 10a beispielhaft zwanzig Lichtquellen 16a auf.
Im Folgenden wird beispielhaft lediglich eine der Licht-
quellen 16a beschrieben.
[0061] In einer Einbaulage ist die Lichtquelle 16a ins-
besondere unterhalb der Haushaltsgeräteplatte 12a an-
geordnet. Die Lichtquelle 16a ist insbesondere auf einer
einem Bediener abgewandten Seite der Haushaltsgerä-
teplatte 12a angeordnet. In einem Betriebszustand be-
leuchtet die Lichtquelle 16a insbesondere zumindest ei-
nen Grundplattenteilbereich 18a der Grundplatte 14a.
Die Lichtquelle 16a ist insbesondere zu einer Beleuch-
tung zumindest eines und vorteilhaft genau eines Grund-
plattenteilbereichs 18a der Grundplatte 14a vorgesehen.
[0062] Der Grundplattenteilbereich 18a ist insbeson-
dere in einem Bereich der Heizeinheit 52a angeordnet.
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Vorteilhaft ist die Lichtquelle 16a wenigstens teilweise
zu einer Beleuchtung der Heizeinheit 52a und/oder zu-
mindest einer von der Heizeinheit 52a beheizten Heiz-
zone vorgesehen. Eine Anzahl an Grundplattenteilberei-
chen 18a und eine Anzahl an Lichtquellen 16a ist im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel insbesondere wenigs-
tens im Wesentlichen identisch und vorteilhaft identisch.
[0063] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist der
Grundplattenteilbereich 18a bei einer senkrechten Be-
trachtung auf eine Haupterstreckungsebene der Haus-
haltsgeräteplatte 12a insbesondere eine rechteckartige
Gestalt auf. Der Grundplattenteilbereich 18a könnte, ins-
besondere alternativ oder zusätzlich, bei einer senkrech-
ten Betrachtung auf eine Haupterstreckungsebene der
Haushaltsgeräteplatte 12a beispielsweise eine ovalarti-
ge und/oder kreisartige und/oder ellipsenartige und/oder
ringartige und/oder triangelartige und/oder trapezartige
und/oder n-eckartige Gestalt aufweisen. Im Folgenden
wird eine Beschreibung jedoch beispielhaft auf die recht-
eckartige Gestalt des Grundplattenteilbereichs 18a be-
schränkt.
[0064] Insbesondere pro Grundplattenteilbereich 18a
und/oder pro Lichtquelle 16a, weist die Haushaltsgerä-
tevorrichtung 10a insbesondere zumindest eine und vor-
teilhaft genau eine Homogenisierungseinheit 20a auf
(vgl. Figuren 2 und 3). Die Homogenisierungseinheit 20a
ist insbesondere dazu vorgesehen, von der Lichtquelle
16a bereitgestelltes Licht durch Abdeckung zumindest
eines Grundplattenteilabschnitts 22a des Grundplatten-
teilbereichs 18a wenigstens abschnittsweise zu homo-
genisieren. In einem Betriebszustand homogenisiert die
Homogenisierungseinheit 20a insbesondere durch Ab-
deckung des Grundplattenteilabschnitts 22a des Grund-
plattenteilbereichs 18a von der Lichtquelle 16a bereitge-
stelltes Licht wenigstens abschnittsweise.
[0065] Figur 4 zeigt beispielhaft ein Diagramm, in wel-
chem eine Intensität von von der Lichtquelle 16a bereit-
gestellten Lichts in dem Grundplattenteilbereich 18a der
Grundplatte 14a schematisch dargestellt ist. Auf einer
Ordinatenachse 66a der Figur 4 ist eine Lichtintensität
aufgetragen. Auf einer Abszissenachse 68a der Figur 4
ist eine Erstreckung aufgetragen, und zwar insbesonde-
re in einem Bereich des Grundplattenteilbereichs 18a.
Eine Längserstreckung 64a des Grundplattenteilbe-
reichs 18a ist mittels eines Doppelpfeils gekennzeichnet.
Zu erkennen ist, dass die Lichtintensität in dem Grund-
plattenteilbereich 18a wenigstens zu einem Großteil über
die gesamte Längserstreckung 64a des Grundplatten-
teilbereichs 18a konstant ist, und zwar insbesondere auf-
grund der Homogenisierung durch die Homogenisie-
rungseinheit 20a.
[0066] Die Homogenisierungseinheit 20a weist insbe-
sondere zumindest ein Homogenisierungselement 24a
auf (vgl. Figuren 2 und 3). Beispielsweise könnte die Ho-
mogenisierungseinheit 20a, insbesondere pro Grund-
plattenteilbereich 18a und/oder pro Lichtquelle 16a, zu-
mindest ein und beispielsweise genau ein Homogenisie-
rungselement 24a aufweisen. Vorzugsweise weist die

Homogenisierungseinheit 20a, insbesondere insge-
samt, zumindest ein und vorteilhaft genau ein Homoge-
nisierungselement 24a auf. Bei einer senkrechten Be-
trachtung auf eine Haupterstreckungsebene der Haus-
haltsgeräteplatte 12a erstreckt sich das Homogenisie-
rungselement 24a insbesondere wenigstens zu einem
Großteil über eine gesamte Flächenerstreckung der
Haushaltsgeräteplatte 12a.
[0067] Besonders vorteilhaft weist das Homogenisie-
rungselement 24a zumindest einen und vorzugsweise
genau einen opaken Teilbereich 26a auf. Das Homoge-
nisierungselement 24a und/oder der opake Teilbereich
26a besteht insbesondere wenigstens zu einem Großteil
aus zumindest einem opaken Material. Vorteilhaft ist das
Homogenisierungselement 24a und/oder der opake Teil-
bereich 26a wenigstens zu einem Großteil opak ausge-
bildet. Im Folgenden wird stellvertretend für das Homo-
genisierungselement 24a und den opaken Teilbereich
26a lediglich der opake Teilbereich 26a weiter beschrie-
ben.
[0068] Der opake Teilbereich 26a ist vorteilhaft zu der
Abdeckung vorgesehen. In einem Betriebszustand deckt
der opake Teilbereich 26a insbesondere den Grundplat-
tenteilabschnitt 22a des Grundplattenteilbereichs 18a
wenigstens abschnittsweise ab. Insbesondere homoge-
nisiert der opake Teilbereich 26a in einem Betriebszu-
stand durch Abdeckung des Grundplattenteilabschnitts
22a des Grundplattenteilbereichs 18a von der Lichtquel-
le 16a bereitgestelltes Licht wenigstens abschnittsweise.
[0069] Der opake Teilbereich 26a ist besonders vor-
teilhaft als ein zusammenhängender Teilbereich ausge-
bildet. Insbesondere ist der opake Teilbereich 26a ein-
stückig ausgebildet. In einem Betriebszustand begrenzt
der opake Teilbereich 26a zumindest einen transparen-
ten Teilbereich 28a der Homogenisierungseinheit 20a
insbesondere wenigstens teilweise und vorteilhaft we-
nigstens zu einem Großteil. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel begrenzt der opake Teilbereich 26a, ins-
besondere pro Grundplattenteilbereich 18a und/oder pro
Lichtquelle 16a, zumindest einen transparenten Teilbe-
reich 28a der Homogenisierungseinheit 20a.
[0070] Beispielsweise in alternativ ausgestalteten Ho-
mogenisierungseinheiten 20a, von welchen in den Figu-
ren 5 bis 8 vier weitere beispielhaft dargestellt sind, könn-
te der opake Teilbereich 26a beispielsweise zumindest
zwei, insbesondere zumindest drei, vorteilhaft zumindest
vier, besonders vorteilhaft zumindest fünf, vorzugsweise
zumindest sechs und besonders bevorzugt mehrere
transparente Teilbereiche 28a der Homogenisierungs-
einheit 20a, insbesondere pro Grundplattenteilbereich
18a und/oder pro Lichtquelle 16a, begrenzen.
[0071] Die Homogenisierungseinheit 20a weist, insbe-
sondere in dem in Figur 3 dargestellten Ausführungsbei-
spiel, insbesondere zumindest einen und vorteilhaft ge-
nau einen transparenten Teilbereich 28a, insbesondere
pro Grundplattenteilbereich 18a und/oder pro Lichtquelle
16a, auf. Im Folgenden wird lediglich dieser transparente
Teilbereich 28a beschrieben, und zwar insbesondere
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stellvertretend für transparente Teilbereiche 28a der Ho-
mogenisierungseinheit 20a allgemein.
[0072] Der transparente Teilbereich 28a ist insbeson-
dere zu einer Transmission von Licht vorgesehen. In ei-
nem Betriebszustand transmittiert der transparente Teil-
bereich 28a insbesondere von der Lichtquelle 16a be-
reitgestelltes Licht wenigstens zu einem Großteil. Insbe-
sondere ist der transparente Teilbereich 28a durch den
opaken Teilbereich 26a insbesondere wenigstens teil-
weise begrenzt, vorteilhaft wenigstens zu einem Großteil
begrenzt und besonders vorteilhaft begrenzt.
[0073] Der transparente Teilbereich 28a ist insbeson-
dere als eine Ausnehmung und/oder als eine Ausspa-
rung ausgebildet, und zwar insbesondere des opaken
Teilbereichs 26a. Insbesondere ist der transparente Teil-
bereich 28a materialfrei von Material der Homogenisie-
rungseinheit 20a ausgebildet. Beispielsweise könnte der
transparente Teilbereich 28a zu einer Aufnahme zumin-
dest einer weiteren Einheit und/oder zu einer Aufnahme
von Material zumindest einer weiteren Einheit vorgese-
hen sein. Die weitere Einheit könnte beispielsweise eine
Diffusionseinheit 34a sein.
[0074] Bei einer senkrechten Betrachtung auf eine
Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräteplatte 12a
weist der opake Teilbereich 26a in einem Zentralbereich
30a der Lichtquelle 16a eine größere Flächenerstre-
ckung auf als in einem Randbereich 32a der Lichtquelle
16a (vgl. Figuren 3 und 5 bis 8), und zwar insbesondere
bezogen auf den zu beleuchtenden Grundplattenteilbe-
reich 18a der Grundplatte 14a. Insbesondere ist der Zen-
tralbereich 30a der Lichtquelle 16a bei einer senkrechten
Betrachtung auf eine Haupterstreckungsebene der
Haushaltsgeräteplatte 12a bezüglich einer Breitenrich-
tung 56a insbesondere wenigstens im Wesentlichen mit-
tig und vorteilhaft mittig in dem Grundplattenteilbereich
18a der Grundplatte 14a angeordnet. Der Randbereich
32a der Lichtquelle 16a ist insbesondere bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungsebene
der Haushaltsgeräteplatte 12a bezüglich einer Breiten-
richtung 56a in einem seitlichen Bereich und/oder rand-
seitig in dem Grundplattenteilbereich 18a der Grundplat-
te 14a angeordnet.
[0075] Die Breitenrichtung 56a ist insbesondere par-
allel zu einer Haupterstreckungsebene der Haushaltsge-
räteplatte 12a ausgerichtet. Insbesondere erstreckt sich
die Breitenrichtung 56a in einer Einbaulage von einem
ersten seitlichen Randbereich der Haushaltsgeräteplatte
12a in einen zweiten seitlichen Randbereich der Haus-
haltsgeräteplatte 12a, welcher dem ersten seitlichen
Randbereich der Haushaltsgeräteplatte 12a in der Brei-
tenrichtung 56a gegenüberliegt. Die Breitenrichtung 56a
ist insbesondere senkrecht zu zumindest einer Tiefen-
richtung 54a ausgerichtet.
[0076] Die Homogenisierungseinheit 20a ist insbeson-
dere wenigstens abschnittsweise symmetrisch und vor-
teilhaft symmetrisch ausgebildet (vgl. Figuren 3 und 5
bis 8). Vorteilhaft ist die Homogenisierungseinheit 20a
zumindest spiegelsymmetrisch ausgebildet. Die Homo-

genisierungseinheit 20a ist insbesondere in Bezug auf
zumindest eine Symmetrieebene 70a, vorteilhaft in Be-
zug auf zumindest zwei, besonders vorteilhaft in Bezug
auf zumindest drei und vorzugsweise in Bezug auf zu-
mindest vier Symmetrieebenen 70a symmetrisch, insbe-
sondere spiegelsymmetrisch, ausgebildet.
[0077] Eine Symmetrieebene 70a der Homogenisie-
rungseinheit 20a ist insbesondere wenigstens im We-
sentlichen senkrecht und vorteilhaft senkrecht zu der
Breitenrichtung 56a ausgerichtet und verläuft, insbeson-
dere wenigstens im Wesentlichen mittig und vorteilhaft
mittig, insbesondere durch den Zentralbereich 30a der
Lichtquelle 16a.
[0078] Eine Symmetrieebene 70a der Homogenisie-
rungseinheit 20a ist insbesondere wenigstens im We-
sentlichen senkrecht und vorteilhaft senkrecht zu der Tie-
fenrichtung 54a ausgerichtet und verläuft, insbesondere
wenigstens im Wesentlichen mittig und vorteilhaft mittig,
insbesondere durch den Zentralbereich 30a der Licht-
quelle 16a und/oder durch den Randbereich 32a der
Lichtquelle 16a.
[0079] Insbesondere jeweils, eine Symmetrieebene
70a der Homogenisierungseinheit 20a erstreckt sich ins-
besondere diagonal durch den transparenten Teilbereich
28a, beispielsweise von einem oberen Ende des trans-
parenten Teilbereichs 28a zu einem in der Breitenrich-
tung 56a gegenüberliegenden unteren Ende des trans-
parenten Teilbereichs 28a.
[0080] Der Grundplattenteilabschnitt 22a ist insbeson-
dere als ein Teilabschnitt des Grundplattenteilbereichs
18a ausgebildet. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel
deckt die Homogenisierungseinheit 20a insbesondere
zwei einander gegenüberliegende Seitenbereiche des
Grundplattenteilbereichs 18a ab. Insbesondere ist die
Homogenisierungseinheit 20a dazu vorgesehen, bei der
Abdeckung insbesondere zumindest zwei und vorteilhaft
genau zwei einander gegenüberliegende Seitenberei-
che des Grundplattenteilbereichs 18a abzudecken.
[0081] Die von der Homogenisierungseinheit 20a bei
der Abdeckung abgedeckten Seitenteilbereiche des
Grundplattenteilbereichs 18a liegen einander insbeson-
dere in der Tiefenrichtung 54a gegenüber. Die Tiefen-
richtung 54a ist insbesondere parallel zu einer Haupter-
streckungsebene der Haushaltsgeräteplatte 12a ausge-
richtet. Insbesondere erstreckt sich die Tiefenrichtung
54a in einer Einbaulage von einem einem Bediener zu-
gewandten Bereich in einen einem Bediener abgewand-
ten Bereich der Haushaltsgeräteplatte 12a.
[0082] Insbesondere weist der von der Homogenisie-
rungseinheit 20a bei der Abdeckung abgedeckte Grund-
plattenteilabschnitt 22a die von der Homogenisierungs-
einheit 20a bei der Abdeckung abgedeckten Seitenteil-
bereiche des Grundplattenteilbereichs 18a auf und be-
steht insbesondere aus den von der Homogenisierungs-
einheit 20a bei der Abdeckung abgedeckten Seitenteil-
bereichen des Grundplattenteilbereichs 18a.
[0083] In Figur 3 ist beispielhaft der Grundplattenteil-
bereich 18a gestrichelt dargestellt. Zu erkennen ist die
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Abdeckung der Seitenteilbereiche des Grundplattenteil-
bereichs 18a der Grundplatte 14a durch die Homogeni-
sierungseinheit 20a, insbesondere durch den opaken
Teilbereich 26a die Homogenisierungseinheit 20a. Bei-
spielsweise könnte der Grundplattenteilbereich 18a bei
einer senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstre-
ckungsebene der Haushaltsgeräteplatte 12a eine Flä-
chenerstreckung von wenigstens im Wesentlichen
317,173 mm2 aufweisen. Durch die Abdeckung könnte
die Homogenisierungseinheit 20a beispielsweise we-
nigstens im Wesentlichen 32,892 mm2 abdecken.
[0084] Eine entsprechend größere Abdeckung könnte
die Homogenisierungseinheit 20a, insbesondere bei
ähnlicher Formgebung, in dem in Figur 5 dargestellten
Beispiel bewirken. Bei dem in Figur 6 dargestellten Bei-
spiel könnte der transparente Teilbereich 28a und/oder
der opake Teilbereich 26a beispielsweise bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungsebene
der Haushaltsgeräteplatte 12a eine gezackte Randstruk-
tur aufweisen. In den in den Figuren 7 und 8 dargestellten
Beispielen könnte der opake Teilbereich 26a insbeson-
dere mehrere transparente Teilbereiche 28a pro Grund-
plattenteilbereich 18a begrenzen, welche in der Breiten-
richtung 56a unterschiedliche Erstreckungen und/oder
Anzahlen aufweisen könnten.
[0085] Die Haushaltsgerätevorrichtung 10a weist ins-
besondere zumindest eine und vorteilhaft genau eine
Schichteinheit 38a auf (vgl. Figur 2). In einem Betriebs-
zustand ist die Schichteinheit 38a insbesondere an der
Grundplatte 14a angeordnet. Die Schichteinheit 38a ist
insbesondere als eine Beschichtung der Grundplatte 14a
ausgebildet. Insbesondere weist die Schichteinheit 38a
zumindest eine und vorteilhaft genau eine Schicht 40a
auf. Die Schicht 40a ist insbesondere als eine Beschich-
tung der Grundplatte 14a ausgebildet. In einem Betriebs-
zustand ist die Schicht 40a insbesondere an der Grund-
platte 14a angeordnet.
[0086] In einem Betriebszustand erstreckt sich die
Schichteinheit 38a und/oder die Schicht 40a insbeson-
dere bei einer senkrechten Betrachtung auf eine Haup-
terstreckungsebene der Haushaltsgeräteplatte 12a we-
nigstens zu einem Großteil über eine gesamte Fläche-
nerstreckung der Grundplatte 14a. Die Schichteinheit
38a und/oder die Schicht 40a ist insbesondere wenigs-
tens zu einem Großteil aus zumindest einem opaken Ma-
terial und/oder opak ausgebildet. Insbesondere bildet die
Schichteinheit 38a, insbesondere mittels der Schicht
40a, die Homogenisierungseinheit 20a wenigstens teil-
weise aus. Die Schicht 40a bildet insbesondere die Ho-
mogenisierungseinheit 20a insbesondere wenigstens
teilweise aus. Insbesondere bildet die Schicht 40a den
opaken Teilbereich 26a der Homogenisierungseinheit
20a wenigstens zu einem Großteil aus und vorteilhaft
aus.
[0087] Insbesondere zusätzlich zu der Schicht 40a,
weist die Schichteinheit 38a insbesondere zumindest ei-
ne und vorteilhaft genau eine zweite Schicht 42a auf. Die
Schichteinheit 38a ist insbesondere als eine Viel-

schichtstruktur ausgebildet. Die zweite Schicht 42a ist
insbesondere als eine Beschichtung ausgebildet.
[0088] Die zweite Schicht 42a ist insbesondere we-
nigstens zu einem Großteil aus zumindest einem opaken
Material und/oder opak ausgebildet. In einem Betriebs-
zustand ist die zweite Schicht 42a insbesondere an einer
der Grundplatte 14a abgewandten Seite der Schicht 40a
angeordnet. Besonders vorteilhaft ist die die Homogeni-
sierungseinheit 20a wenigstens teilweise definierende
Schicht 40a in einem Betriebszustand der Grundplatte
14a nächstgelegen und insbesondere in direktem
und/oder flächigem Kontakt mit der Grundplatte 14a an-
geordnet.
[0089] Bei einer senkrechten Betrachtung auf eine
Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräteplatte 12a
erstreckt sich die zweite Schicht 42a insbesondere über
einen geringeren Flächenanteil der Grundplatte 14a
und/oder der Haushaltsgeräteplatte 12a als die Schicht
40a. Die zweite Schicht 42a erstreckt sich bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungsebene
der Haushaltsgeräteplatte 12a insbesondere wenigstens
zu einem Großteil über nahezu eine gesamte Flächener-
streckung der Grundplatte 14a.
[0090] Bei einer senkrechten Betrachtung auf eine
Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräteplatte 12a
umgibt die zweite Schicht 42a die Homogenisierungs-
einheit 20a insbesondere wenigstens abschnittsweise.
Insbesondere umgibt die zweite Schicht 42a bei einer
senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungse-
bene der Haushaltsgeräteplatte 12a zumindest den
transparenten Teilbereich 28a der Homogenisierungs-
einheit 20a.
[0091] Insbesondere bezüglich zumindest einer senk-
recht zu einer Haupterstreckungsebene der Haushalts-
geräteplatte 12a ausgerichteten Höhenrichtung 44a ist
zumindest eine Diffusionseinheit 34a wenigstens ab-
schnittsweise zwischen der Schicht 40a und der zweiten
Schicht 42a angeordnet. Die Höhenrichtung 44a ist ins-
besondere senkrecht zu der Tiefenrichtung 54a und/oder
zu der Breitenrichtung 56a ausgerichtet.
[0092] Die Haushaltsgerätevorrichtung 10a weist, ins-
besondere zusätzlich zu der Homogenisierungseinheit
20a, insbesondere zumindest eine und vorteilhaft zumin-
dest die Diffusionseinheit 34a auf (vgl. Figur 2). Beispiels-
weise könnte die Haushaltsgerätevorrichtung 10a zu-
mindest zwei, insbesondere zumindest vier, vorteilhaft
zumindest acht, besonders vorteilhaft zumindest zwölf,
vorzugsweise zumindest fünfzehn und besonders bevor-
zugt eine Vielzahl an Diffusionseinheiten 34a aufweisen.
Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die Haus-
haltsgerätevorrichtung 10a insbesondere zumindest
zwanzig und vorteilhaft genau zwanzig Diffusionseinhei-
ten 34a auf. Die Haushaltsgerätevorrichtung 10a weist
insbesondere pro Grundplattenteilbereich 18a und/oder
pro Lichtquelle 16a und/oder pro transparentem Teilbe-
reich 28a, zumindest eine und vorteilhaft genau eine Dif-
fusionseinheit 34a auf. Im Folgenden wird beispielhaft
eine der Diffusionseinheiten 34a beschrieben.
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[0093] In einem Betriebszustand ist die Diffusionsein-
heit 34a insbesondere in Lichtausbreitungsrichtung we-
nigstens abschnittsweise zwischen der Lichtquelle 16a
und dem Grundplattenteilbereich 18a angeordnet. Die
Lichtausbreitungsrichtung ist gemittelt wenigstens teil-
weise parallel zu der Höhenrichtung 44a ausgerichtet.
Insbesondere weist zumindest ein Großteil von von der
Lichtquelle 16a bereitgestelltem Licht zumindest eine
Bewegungskomponente auf, welche parallel zu der Hö-
henrichtung 44a ausgerichtet ist.
[0094] Die Diffusionseinheit 34a ist insbesondere dazu
vorgesehen, von der Lichtquelle 16a bereitgestelltes
Licht zu streuen. In einem Betriebszustand streut die Dif-
fusionseinheit 34a insbesondere von der Lichtquelle 16a
bereitgestelltes Licht. Die Diffusionseinheit 34a besteht
insbesondere wenigstens zu einem Großteil aus zumin-
dest einem, insbesondere stark, lichtstreuenden Materi-
al.
[0095] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die
Diffusionseinheit 34a insbesondere zumindest eine und
vorteilhaft genau eine Diffusionsschichteinheit 36a auf.
Die Diffusionseinheit 34a und/oder die Diffusionsschicht-
einheit 36a ist insbesondere als eine Beschichtung aus-
gebildet. In einem Betriebszustand ist die Diffusionsein-
heit 34a und/oder die Diffusionsschichteinheit 36a ins-
besondere wenigstens abschnittsweise an der Grund-
platte 14a angeordnet. Insbesondere ist die Diffusions-
einheit 34a und/oder die Diffusionsschichteinheit 36a
wenigstens abschnittsweise in direktem Kontakt mit der
Grundplatte 14a angeordnet.
[0096] Die Diffusionseinheit 34a und/oder die Diffusi-
onsschichteinheit 36a ragt insbesondere wenigstens ab-
schnittsweise in den transparenten Teilbereich 28a der
Homogenisierungseinheit 20a hinein. Die Diffusionsein-
heit 34a und/oder die Diffusionsschichteinheit 36a ist ins-
besondere wenigstens teilweise innerhalb des transpa-
renten Teilbereichs 28a angeordnet.
[0097] Bei einer senkrechten Betrachtung auf eine
Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräteplatte 12a
ist die Diffusionseinheit 34a und/oder die Diffusions-
schichteinheit 36a wenigstens abschnittsweise überlap-
pend mit dem transparenten Teilbereich 28a und insbe-
sondere mit dem opaken Teilbereich 26a angeordnet.
Die Diffusionseinheit 34a und/oder die Diffusionsschicht-
einheit 36a überragt bei einer senkrechten Betrachtung
auf eine Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräte-
platte 12a insbesondere den transparenten Teilbereich
28a.
[0098] Insbesondere überlappt die Diffusionseinheit
34a und/oder die Diffusionsschichteinheit 36a bei einer
senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungse-
bene der Haushaltsgeräteplatte 12a den opaken Teilbe-
reich 26a teilweise. Die zweite Schicht 42a und die Dif-
fusionseinheit 34a, insbesondere die zweite Schicht 42a
und die Diffusionsschichteinheit 36a, sind insbesondere
bei einer senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstre-
ckungsebene der Haushaltsgeräteplatte 12a teilweise
überlappend angeordnet.

[0099] In einem Verfahren zu einem Betrieb der Haus-
haltsgerätevorrichtung 10a wird, insbesondere in einem
Beleuchtungsschritt 60a (vgl. Figur 9), der Grundplatten-
teilbereich 18a der Grundplatte 14a, insbesondere mit-
tels der Lichtquelle 16a, beleuchtet. Insbesondere wird
der Beleuchtungsschritt 60a in zumindest einem Aktivie-
rungsschritt 58a, beispielsweise durch die Steuereinheit
50a, gestartet. Insbesondere wenigstens abschnittswei-
se zeitgleich zu dem Beleuchtungsschritt 60a, wird, ins-
besondere in zumindest einem Homogenisierungsschritt
62a, von der Lichtquelle 16a bereitgestelltes Licht durch
Abdeckung des Grundplattenteilabschnitts 22a des
Grundplattenteilbereichs 18a wenigstens abschnittswei-
se homogenisiert, und zwar insbesondere durch die Ho-
mogenisierungseinheit 20a.
[0100] In Figuren 10 und 11 sind zwei weitere Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden
Beschreibungen beschränken sich im Wesentlichen auf
die Unterschiede zwischen den Ausführungsbeispielen,
wobei bezüglich gleich bleibender Bauteile, Merkmale
und Funktionen auf die Beschreibung des Ausführungs-
beispiels der Figuren 1 bis 9 verwiesen werden kann.
Zur Unterscheidung der Ausführungsbeispiele ist der
Buchstabe a in den Bezugszeichen des Ausführungsbei-
spiels in den Figuren 1 bis 9 durch die Buchstaben b und
c in den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels der
Figuren 10 und 11 ersetzt. Bezüglich gleich bezeichneter
Bauteile, insbesondere in Bezug auf Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen, kann grundsätzlich auch auf die
Zeichnungen und/oder die Beschreibung des Ausfüh-
rungsbeispiels der Figuren 1 bis 9 verwiesen werden.
[0101] Figur 10 zeigt eine alternative Haushaltsgerä-
tevorrichtung 10b, welche eine Homogenisierungsein-
heit 20b und eine Diffusionseinheit 34b aufweist. Die in
Figur 10 dargestellte Haushaltsgerätevorrichtung 10b
unterscheidet sich von der in dem Ausführungsbeispiel
zu den Figuren 1 bis 9 beschriebenen Haushaltsgeräte-
vorrichtung 10a durch eine Ausgestaltung der Diffusions-
einheit 34b. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die
Diffusionseinheit 34b insbesondere von einer Beschich-
tung verschieden ausgebildet. Insbesondere ist die Dif-
fusionseinheit 34b von der Haushaltsgeräteplatte 12b
verschieden ausgebildet. Die Diffusionseinheit 34b ist
insbesondere zu einer Anordnung an der Haushaltsge-
räteplatte 12b vorgesehen. Insbesondere ist die Diffusi-
onseinheit 34b im vorliegenden Ausführungsbeispiel als
eine Platte ausgebildet.
[0102] Figur 11 zeigt eine alternative Haushaltsgerä-
tevorrichtung 10c, welche eine Homogenisierungsein-
heit 20c und eine Diffusionseinheit 34c aufweist. Die in
Figur 11 dargestellte Haushaltsgerätevorrichtung 10c
unterscheidet sich von der in dem Ausführungsbeispiel
zu den Figuren 1 bis 9 beschriebenen Haushaltsgeräte-
vorrichtung 10a durch eine Ausgestaltung der Homoge-
nisierungseinheit 20c und insbesondere zusätzlich durch
eine relative Lage der Homogenisierungseinheit 20c und
der Diffusionseinheit 34c zueinander. Im vorliegenden
Ausführungsbeispiel ist die Homogenisierungseinheit
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20c insbesondere von einer Beschichtung und vorteilhaft
von einer Schichteinheit 38c der Haushaltsgerätevorrich-
tung 10c verschieden ausgebildet.
[0103] Insbesondere ist die Homogenisierungseinheit
20c von der Haushaltsgeräteplatte 12c verschieden aus-
gebildet. Die Homogenisierungseinheit 20c ist insbeson-
dere zu einer Anordnung an der Haushaltsgeräteplatte
12c vorgesehen. Bezüglich einer Höhenrichtung 44c ist
die Homogenisierungseinheit 20c insbesondere auf ei-
ner einer Grundplatte 14c der Haushaltsgeräteplatte 12a
abgewandten Seite der Diffusionseinheit 34c und/oder
der Schichteinheit 38c angeordnet. Eine Schicht 40c und
eine zweite Schicht 42c der Schichteinheit 38c weisen
bei einer senkrechten Betrachtung auf eine Haupterstre-
ckungsebene der Haushaltsgeräteplatte 12c insbeson-
dere eine wenigstens zu einem Großteil identische und
vorteilhaft identische Flächenerstreckung auf.
[0104] Insbesondere ist die Homogenisierungseinheit
20c im vorliegenden Ausführungsbeispiel als eine Platte
ausgebildet. Die Homogenisierungseinheit 20c besteht
insbesondere wenigstens zu einem Großteil aus zumin-
dest einem Metall und/oder aus zumindest einem Kunst-
stoff. Insbesondere könnte die Homogenisierungseinheit
20c wenigstens zu einem Großteil aus zumindest einem
dünnen und/oder nichtferromagnetischen Material
und/oder Blech bestehen, aus welchem beispielsweise
eine Formgebung zumindest eines transparenten Teil-
bereichs 28c und/oder zumindest eines opaken Teilbe-
reichs 26c geformt sein könnten, beispielsweise mittels
mechanischer Bearbeitung, wie beispielsweise durch
Laser.
[0105] Beispielsweise alternativ oder zusätzlich, könn-
te die Homogenisierungseinheit 20c, insbesondere di-
rekt, an der Haushaltsgeräteplatte 12c angebracht
und/oder angeklebt sein. Die Homogenisierungseinheit
20c könnte beispielsweise an der Schichteinheit 38c, bei-
spielsweise an der Schicht 40c und/oder an der zweiten
Schicht 42c, und/oder an der Diffusionseinheit 34c an-
gebracht und/oder angeklebt sein.

Bezugszeichen

[0106]

10 Haushaltsgerätevorrichtung
12 Haushaltsgeräteplatte
14 Grundplatte
16 Lichtquelle
18 Grundplattenteilbereich
20 Homogenisierungseinheit
22 Grundplattenteilabschnitt
24 Homogenisierungselement
26 Opaker Teilbereich
28 Transparenter Teilbereich
30 Zentralbereich
32 Randbereich
34 Diffusionseinheit
36 Diffusionsschichteinheit

38 Schichteinheit
40 Schicht
42 Zweite Schicht
44 Höhenrichtung
46 Haushaltsgerät
48 Bedienerschnittstelle
50 Steuereinheit
52 Heizeinheit
54 Tiefenrichtung
56 Breitenrichtung
58 Aktivierungsschritt
60 Beleuchtungsschritt
62 Homogenisierungsschritt
64 Längserstreckung
66 Ordinatenachse
68 Abszissenachse
70 Symmetrieebene

Patentansprüche

1. Haushaltsgerätevorrichtung, insbesondere Koch-
feldvorrichtung, mit zumindest einer Haushaltsgerä-
teplatte (12a-c), welche zumindest eine Grundplatte
(14a-c) aufweist, und mit zumindest einer Lichtquelle
(16a-c), welche zu einer Beleuchtung zumindest ei-
nes Grundplattenteilbereichs (18a-c) der Grundplat-
te (14a-c) vorgesehen ist, gekennzeichnet durch
zumindest eine Homogenisierungseinheit (20a-c),
welche dazu vorgesehen ist, von der Lichtquelle
(16a-c) bereitgestelltes Licht durch Abdeckung zu-
mindest eines Grundplattenteilabschnitts (22a-c)
des Grundplattenteilbereichs (18a-c) wenigstens
abschnittsweise zu homogenisieren.

2. Haushaltsgerätevorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Homogenisie-
rungseinheit (20a-c) zumindest ein Homogenisie-
rungselement (24a-c) aufweist, welches zu der Ab-
deckung zumindest einen opaken Teilbereich (26a-
c) aufweist.

3. Haushaltsgerätevorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Homogenisie-
rungseinheit (20a-c) zumindest einen transparenten
Teilbereich (28a-c) aufweist, welcher zu einer Trans-
mission von Licht vorgesehen ist und welcher durch
den opaken Teilbereich (26a-c) wenigstens teilweise
begrenzt ist.

4. Haushaltsgerätevorrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der transparente Teil-
bereich (28a-c) als eine Ausnehmung ausgebildet
ist.

5. Haushaltsgerätevorrichtung nach einem der An-
sprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der opake Teilbereich (26a-c) bei einer senkrechten
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Betrachtung auf eine Haupterstreckungsebene der
Haushaltsgeräteplatte (12a-c) in einem Zentralbe-
reich (30a-c) der Lichtquelle (16a-c) eine größere
Flächenerstreckung aufweist als in einem Randbe-
reich (32a-c) der Lichtquelle (16a-c).

6. Haushaltsgerätevorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Homogenisierungseinheit (20a-c) wenigs-
tens abschnittsweise symmetrisch ausgebildet ist.

7. Haushaltsgerätevorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch zu-
mindest eine Diffusionseinheit (34a-c), welche in
Lichtausbreitungsrichtung wenigstens abschnitts-
weise zwischen der Lichtquelle (16a-c) und dem
Grundplattenteilbereich (18a-c) angeordnet ist und
welche dazu vorgesehen ist, von der Lichtquelle
(16a-c) bereitgestelltes Licht zu streuen.

8. Haushaltsgerätevorrichtung zumindest nach den
Ansprüchen 3 und 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Diffusionseinheit (34a-c) bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine Haupterstreckungse-
bene der Haushaltsgeräteplatte (12a-c) wenigstens
abschnittsweise überlappend mit dem transparen-
ten Teilbereich (28a-c) angeordnet ist.

9. Haushaltsgerätevorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Haushaltsgeräteplatte (12a-b) zumindest
eine Schichteinheit (38a-b) aufweist, welche an der
Grundplatte (14a-b) angeordnet ist und welche zu-
mindest eine Schicht (40a-b) aufweist, die die Ho-
mogenisierungseinheit (20a-b) wenigstens teilweise
ausbildet.

10. Haushaltsgerätevorrichtung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schichteinheit
(38a-b) zumindest eine zweite Schicht (42a-b) auf-
weist, welche bei einer senkrechten Betrachtung auf
eine Haupterstreckungsebene der Haushaltsgeräte-
platte (12a-b) die Homogenisierungseinheit (20a-b)
wenigstens abschnittsweise umgibt.

11. Haushaltsgerätevorrichtung zumindest nach den
Ansprüchen 7 und 10, dadurch gekennzeichnet,
dass die Diffusionseinheit (34a-b) bezüglich zumin-
dest einer senkrecht zu einer Haupterstreckungse-
bene der Haushaltsgeräteplatte (12a-b) ausgerich-
teten Höhenrichtung (44a-b) wenigstens abschnitts-
weise zwischen der Schicht (40a-b) und der zweiten
Schicht (42a-b) angeordnet ist.

12. Haushaltsgerätevorrichtung nach Anspruch 10 oder
11, dadurch gekennzeichnet, dass die die Homo-
genisierungseinheit (20a-b) wenigstens teilweise
definierende Schicht (40a-b) in einem Betriebszu-

stand der Grundplatte (14a-b) nächstgelegen ist.

13. Haushaltsgerätevorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die Homogenisierungseinheit (20c) von der Haus-
haltsgeräteplatte (12c) verschieden ausgebildet und
zu einer Anordnung an der Haushaltsgeräteplatte
(12c) vorgesehen ist.

14. Haushaltsgerät, vorteilhaft Kochfeld, mit zumindest
einer Haushaltsgerätevorrichtung (10a-c) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

15. Verfahren zu einem Betrieb einer Haushaltsgeräte-
vorrichtung (10a-c), insbesondere nach einem der
Ansprüche 1 bis 13, mit zumindest einer Haushalts-
geräteplatte (12a-c), welche zumindest eine Grund-
platte (14a-c) aufweist, und mit zumindest einer
Lichtquelle (16a-c), welche zu einer Beleuchtung zu-
mindest eines Grundplattenteilbereichs (18a-c) der
Grundplatte (14a-c) vorgesehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass von der Lichtquelle (16a-c) be-
reitgestelltes Licht durch Abdeckung zumindest ei-
nes Grundplattenteilabschnitts (22a-c) des Grund-
plattenteilbereichs (18a-c) wenigstens abschnitts-
weise homogenisiert wird.
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